


Wissenschaftliche Forschung

über Spirulina

Wirkunqen auf das AIDS-Virus, auf Krebs und

auf das lmmunsystem; von Richard Kozlenko DPM

Ph.D. M.PH. und Ronald H. Henson

Spirulina als Nahrungsergänzung gewinnt

immer mehr die Aufmerksamkeit der medizi-

nischen Forschung. Es gibt einige neue wis-

senschaftliche Studien über die Fähigkeit

von Splrulina, die Reproduktion von Viren zu

hemmen, den zellulären und den Antikörper-

zweig des lmmunsystems zu stärken sowie

die Rückbildung bzw. Hemmung von Krebs

zu bewirken. 0bwohl diese Untersuchungen

lediglich einen Anfang darstellen und weitere

Nachforschungen notwendig sind, geben die

bereits vorliegenden Ergebnisse Anlass zu

0ptimismus.

Starke Anti'Viren-Aktivität
lm April 1996 haben Wissenschaftler des

Labors für virale Pathogenese, des Dana-

Farber Krebs-lnstituts, der Harvard-Medizin-

Schule und der Earthrise-Farms weitere For-

schungen veröffentlicht. Demnach hemmt

der Wasserextraktuon Spirulina p/atensrs die

Nachbildung des AIDS-Virus (HlV-l) in T-Zell-

Linien sowie in den menschlichen peripheren

Blut-Mononuklearzellen. Eine Konzentration

von 5-10 Mikrogramm/ml Spirulinaextrakt

wird benötigt, um die virale Reproduktion zu

reduzieren. Höhere Konzentrationen stopp-

ten sogar die Reproduktion des Virus. Mit

einem therapeutischen Fakton100, zeigte

sich Spirulinaextrakt zudem als ungiftig für

menschliche Zellen bei Dosierungen, welche

die virale Reproduktion stoppten.

Eine weitere medizinische Forschergruppe hat neue Studien

publiziert, deren Ergebnisse aus Beobachtungen an einem gereinigten

Wasserauszug von Spirulina resultieren. Demnach hemmt Spirulina die

Nachbildung des HIV-l sowle von Herpes simplex, vom menschlichem

Zytomegalovirus, vom Grippe-A-Virus, von Mumps sowie von Masern

in vitro und ist eindeutig unschädlich für menschliche Zellen. ln an-

gelegten Labor-Kulturen schützte es menschliche Zellen vor Virus-

infektionen. Nach wissenschaftllchen Studien erfüllt dieser Extrakt

grosse Erwartungen bezüglich der Behandlung von HIV-I, HSVI und

HCM-lnfektionen, was besonders für AIDS-Patienten vorteilhaft ist, da

diese für die genannten lebensbedrohlichen lnfektionen anfällig sind.

Wie funktioniert das?
Beim Angriff auf eine Zelle heftet sich ein Virus zuerst an die Zellmem-

bran. Dank des Spirulinaextrakts kann das Virus die Zellmembran je-

doch nicht durchdringen und die Zelle somit nicht infizieren. Das Virus

lst blockiert und kann sich nicht vermehren. Es wird dann durch die

körpereigene Abwehr eliminiert. Spirulina könnte daher ein nützliches

Therapeutikum werden, das AIDS-Patienten hilft, länger ein normales

Leben zu führen.

Anti-Krebs'Effekt
Mehrere Studien zeigen, dass Spirulina oder dessen Extrakte Mensch

und Iier schützen und Krebs hemmen können. Zellbiologen haben

ein System spezieller Enzyme definiert, die Endonucleasen, welche

beschädigte DNA wiederherstellen, um die Zellen gesund zu halten.

Wenn diese Enzyme durch Strahlungen oder Gifte ihre Funktlon nicht

erfüllen können, bleiben Fehler in der DNA unbehoben und es kann

Krebs entstehen. Einige gewöhnllche Formen von Krebs werden für

ein Ergebnis beschädigter, «amoklaufender» DNA'Zellen gehalten, die

eine unkontrollierte Zellwucherung verursachen.

Die Ergebnlsse einiger Studien lassen vermuten, dass die ein-

maligen Polysaccharide von Spirulina die Enzymaktivität der Zellkerne

sowie die DNA-Reparatur-Synthese steigern. Dies könnte auch der

Grund sein, weshalb einige wissenschaftlichen Studien an Rauchern

von einer hochgradigen Unterdrückung bei bedeutenden Krebstypen

berichten, wenn ganzes Spirulina eingenommen wurde oder eine Be-

handlung mit dem Wasserextrakt von Spirulina erfolgte.

Stärkung des lmmunsystems
Spirulina ist ein kraftvolles Tonikum für das lmmunsystem. Medizini'

sche Forscher sind der Ansicht, Spirulina stimuliere nicht nur das

lmmunsystem, sondern es steigere ebenfalls die Fähigkeit zur Neu-

bildung der Blutzellen. Wichtige Teile des lmmunsystems wie Knochen-

markstammzellen, Makrophagen, T-Zellen und natürliche Killerzellen

welsen erhöhte Aktivität nach der von Spirulina Einnahme auf und

auch die Milz- und die Thymusdrüse zeigen eine gesteigerte Funktion.

Wissenschaftler beobachteten ebenso, dass Spirulina die Makropha-

gen stimuliert, wodurch Erreger und lmmunkomplexe effektiver ver-

daut werden können. Ernährungsstudien zeigen, dass selbst kleine

Mengen von Splrulina beide Effekte bewirken: die Stimulierung des

Körpersaftes und die Aktivierung des zellulären Zweiges des lmmun-

systems. Spirulina beschleunlgt dle Produktion des Antikörper-/Zyto-

kine-Systems und verhilft zu besserem Schutz gegen eindringende

Keime. Das zelluläre lmmunsystem schliesst T-Zellen, Makrophagen,

B-Zellen und die natürlichen Anti-Krebs-Killerzellen ein. Alle diese

Zellen zlrkulieren im Blut und sind speziell in Organen wie Leber, Milz,

Thymus, Lymphknoten, Polypen, Mandeln und Knochenmark angerei-

chert. Spirulina reguliert diese «Schlüssel-Zellen» und ihre 0rgane

und verbessert ihre Wirksamkeit, trotz Belastungen durch Umwelt'

gifte und infektiöse Faktoren.

Phycocyanin in Spirulina bildet Blut
Spirulina hat eine dunkelblau-grüne Farbe, weil es viel blau glänzende

Polypeptide enthält, das so genannte Phycocyanin, das die Stamm-

zellen im Knochenmark beeinflusst. Chinesische Wissenschaftler be-

richten, dass Phycocyanin die Blutbildung stimuliert, wie es etwa auch

das Hormon Erythropoetin (EP0) tut.

EP0 wird von gesunden Nieren produziert und reguliert die

Knochenmarkstammzellenproduktion der roten Blutkörperchen.

Wissenschaftler behaupten, Phycocianin reguliere ebenso die Pro-

duktion der welssen Blutkörperchen, sogar bei Beschädigung der

Knochenmarkstammzellen durch chemische Glfte oder Bestrahlung.

Auf dieser Wirkung basierend, bewährt slch Spirulina in Russland als

«medizinische Nahrung» bei der Behandlung von Strahlungsschäden.

Die Kinder aus Tschernobyl leiden an Strahlungsvergiftungen durch

Nahrungsaufnahme. lhr Knochenmark ist beschädigt. Das macht sie

immunschwach und unfählg, normale rote oder weisse Blutkörper-
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Schlussfolgerung
Arrl rliosorr oirrleilenrlen Forschungen aufbauend hoffen

Wissr,rrsr:h,rlllcr, rlass der Gebrauch von Spirulina und

dessorr Arrsuiit;orr Krclls Lrnd virale Erkrankungen mindern

otler vorborrr;r,rrtl tlat;c11cn wirken kann. Geqen bakterielle

otlcr p,rr,rsiliiru lrrlokliorren kann mit Spirulina vorgebeuqt

worrkrrr llzw r t,,rr;icr I rler Körper unter Einnahme der Alge

llossor ,rrrl rirrt nrerlizirrische Behandlung. Die Wundheilung

wirrl lrcsr hk'urirll, Syrrrptome von Anämie, Vergiftung und

Irnrnrrrrsr lrwiir hc krirrrren erleichtert werden. Wissenschaft-

krr arrs rlorr tlSA, Japan, China, Russland, lndien und anderen

I iirrrler rr rrrrlor strchcn dieses bemerkenswerte Nahrungs-

nrillel, rrrn rlossorr Potcntial zu entschlüsseln. Doch sind

werlcrr' Iorsr:hrrrrqcrr notwendig, um dessen Nützlichkeit

qotlorr All)S urrrl ,rrrtkrre tödliche Krankheiten zu bestimmen.

llcruils jclzl isl hirrqeqen klar, dass dieses gefahrlose und

rr,rliirlir:he NahrLrnqsmrttel eine konzentrierte Nahrunqs-

rrnlerst[itzunq f tir optimale Gesundheit und Wohlbefinden

be re it s te llt

Dieser Artikel erschren in der 0ktober-Ausgabe (1996) des Journals

«Healthy and Natural» urRjchard Kozlenko/Ronald H. Henson


